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In memoriam Gerald L. Eberlein  
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Wie sein langjähriger Freund Dr. Horst Friedrich unmittelbar vor Redaktionsschluss dieser 

Ausgabe mitgeteilt hat, ist am 12. August 2010, im Alter von 80 Jahren, der renommierte 

Wissenschaftssoziologe und Anomalist Prof. em. Dr. Gerald Ludger Eberlein in seinem 

Domizil in Pöcking verstorben. 

Gerald L. Eberlein, geb. am 5. Mai 1930 in Berlin, der zuerst Physik und Zoologie, 

dann auch Psychologie, Philosophie und Soziologie studiert hat, arbeitete nach seiner Pro-

motion an der Universität Stuttgart (1962) zunächst als Assistent in der Sozialforschungs-

stelle der Universität Münster in Dortmund. Nach seiner Habilitation an der Technischen 

Universität Berlin lehrte er zuerst an der Universität Saarbrücken (1972-1975) und danach 

bis zu seiner Emeritierung im Jahr 1998 an der Technischen Universität München. Von 

1970 bis 2001 gab er die Zeitschrift Theory and Decision: An International Journal for 

Philosophy and Methodology of the Social and Behavioral Scienes heraus. Zu Gerald L. 

Eberleins zentralen Forschungsbereichen gehörten Kultur- und Wissenschaftssoziologie 

und in der Folge in zunehmendem Maße auch die Anomalistik, der er, an seinen Veröffent-

lichungen seit den 1980er Jahren ablesbar, einen immer größeren Stellenwert für die Beur-

teilung von Wissenschaft insgesamt beigemessen hat. So war er u.a. Mitglied der internati-

onalen Society for Scientific Exploration, und er gehörte zu den frühen Mitgliedern der 

Gesellschaft für Anomalistik e.V. 

Als profunder Kenner der „Wissenschaft von der Wissenschaft“ hat Professor Eberlein 

nicht nur mit hoher Kompetenz Auswüchse und Fehlentwicklungen des modernen Wissen-

schaftsbetriebes kritisiert; mit seinen Buch-Veröffentlichungen, wie Schulwissenschaft, 

Parawissenschaft, Pseudowissenschaft (1991) und Kleines Lexikon der Parawissenschaften 
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    Bernhard Beier befasst sich als Privatforscher (Schüler des Wissenschaftshistorikers Horst Fried-

rich) seit langem mit allen Bereichen devianter Erd-, Menschheits- und Zivilisations-Geschichts-

forschung. Er ist redaktioneller Leiter des Internet-Projekts „Atlantisforschung.de“. 

2

   Gerd H. Hövelmann, M.A., Philosoph und Linguist, war von 1984 bis 1993 wissenschaftlicher Mit-

arbeiter am Institut für Philosophie der Universität Marburg und ist seither selbständig. Er ist der 

Redaktionsleiter der Zeitschrift für Anomalistik. 
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(1995a), sowie mancherlei weiteren Publikationen hat er darüber hinaus den Diskurs zum 

wissenschaftlichen Umgang mit alternativer bzw. devianter Forschung nachhaltig berei-

chert und sich insbesondere bleibende Verdienste um die Entwicklung der Anomalistik 

erworben. 

Möge ihm die Erde leicht sein! 
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